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plaren in alle Betriebsabteilungen. Es gibt 
unseren Kollegen in gedrängter Form den 
Inhalt des Briefes noch einmal bekannt. 
Da es auch auf einzelne richtige, aber 
auch auf falsche Ansichten einzelner Kol­

legen eingeht, gibt es eine klare Richtung 
für die Fortsetzung unserer Gespräche.

B r u n o  P r e  u ß
Stellv. Sekretär der BPO 
des VEB KWO, Berlin

Vortrag und Buchverkauf miteinander verbinden
Schon seit längerer Zeit habe ich die 

Erfahrung gemacht, daß nach einem Vor­
trag, einer Aussprache oder einer Ver­
sammlung gern solche Broschüren und 
Bücher gekauft werden, die sich ihrem 
Inhalt nach auf die Ausführungen des 
Lektors oder Referenten beziehen. Da­
mit entsteht gleichzeitig der Wunsch, 
künftig auch einmal ein umfangreicheres 
Werk über dieses Gebiet zu lesen. Für 
die Vorträge über „Marxismus und Re­
ligion“ in den Dörfern unseres Kreises 
besorge ich mir aus der Volksbuchhand­
lung stets solche Broschüren, die dieses 
Thema von den verschiedensten Seiten her 
behandeln. So nehme ich solche Broschü­
ren mit wie: „Wissenschaftliche Voraus­
sicht — religiöses Vorurteil“; „Heilige 
Himmel — unheilige Raketen“; „Der 
Mensch schuf Gott nach seinem Bilde“; 
„Der Sputnik und der liebe Gott“; 
„Warum braucht die Arbeiterklasse eine

wissenschaftliche Weltanschauung?“; 
„Kein Platz für Gott im Weltall“ u. a. ♦ 

In Großneuendorf erwarb z. B. eine 
Frau fünf solcher Broschüren, und es 
zeigt sich überall, daß diese Broschüren 
gern gekauft werden. So konnten allein 
nach dem Vortrag in Großneuendorf 
21 Broschüren vertrieben werden. Ich 
fahre nicht zu einem Vortrag, ohne vor­
her bei der Volksbuchhandlung vor­
gesprochen zu haben und ohne eine An­
zahl von Broschüren für den Verkauf mit­
zunehmen. Diese Empfehlung gebe ich 
allen Lektoren und Referenten der Bil­
dungsstätten und der Gesellschaft zur 
Verbreitung wissenschaftlicher Kennt­
nisse, denn damit tragen wir — ohne zu­
sätzliche Arbeit zu leisten —, mit dazu 
bei, das gedruckte wissenschaftliche Wort 
in die Massen zu tragen.

H a n s - J o a c h i m  S c h r ö d e r  
Seelow, Bezirk Frankfurt


